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H o c h v e r e h r t e H e r r e n ! 

Da im Personalstande der Mitglieder der Anstalt im Laufe des 
Jahres Aenderungen nicht eingetreten sind, so wende ich mich sofort 
zu den im verflossenen Sommer durchgeführten Aufnahmsarbeiten. 

Zwei Sectionen waren in den Alpenländern und zwei in den 
Karpathenländern in Thätigkeit. Die folgenden Mittheilungen über die 
erzielten Ergebnisse sind zum Theile wörtlich nach den von den ope-
rirenden Geologen mir gegebenen Aufzeichnungen, und ausführlicher ins­
besondere bezüglich jener Untersuchungen, über welche Berichte in 
unseren Verhandlungen bisher nicht veröffentlicht wurden, zusammen­
gestellt. 

Die I. Section, Oberbergrath Dr. G. S t äche als Chef- und 
Fr. T e l l e r als Sectionsgeologe, hatte sich theils mit Ergänzungs­
und Eevisions-Arbeiten in den Tiroler Centralalpen, theils mit dem Be­
ginne der Detailaufnahnien in Südsteieriuark zu beschäftigen. Den ersten 
Theil dieser Aufgabe hat Herr überbergrath Dr. G. S t äche selbst 
übernommen. Es handelte sich hiebei hauptsächlich um die Reambulirung 
solcher Terrainabschnitte, die noch vor dem Erscheinen der neuen Special­
karte, also auf zum Theile ungenügender topographischer Basis zur Auf­
nahme gelangt sind, andererseits aber auch um eine neuerliche Unter­
suchung gewisser abnorm entwickelter paläozoischer Sedimente innerhalb 
der Centralalpen, deren richtige geologische Deutung erst jetzt auf Grund 
der Erfahrungen versucht werden kann, zu denen S t ä c h e t Studien über 
die Gliederung der normalen altpaläozoischen Schichtenreihe der Süd­
alpen geführt haben. Das Terrain, in welchem sich Stachels Revisions­
touren bewegten, fällt auf die Blätter Zone 17. Col. VI (Hippaeh-Wilde 
Gerlos), Zone 16, Col. VI (Rattenberg), Zone 17, Col. V (Matrei) und 
Zone 16, Col. V (Innsbruck) der neuen Specialkarte, nmfasst somit die 
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nördlichen Vorlagen der Zillerthaler Hauptkette und die Nordseite des 
Brenners. In dein erstgenannten Gebiete beschäftigte sich S täche vor­
nehmlich mit jener Kalkablagerung, die von der obersten Decke der den 
Kern der Zillerthaler Masse umlagernden Schale von grünlichen Knoten-
und Schiefergneissen nur durch eine geringmächtige Grenzsehieferzone 
getrennt ist und somit den tiefsten Kalkhorizont des Gebietes darstellt. 
Es gelang S täche , innerhalb dieses Kalkzugcs organische Reste auf­
zufinden, welche im Zusammenhange mit gewissen stratigraphischen 
Analogien dahin führen, den fraglichen Kalkstein als dem „Erzberger 
Bronteuskalk" entsprechend und somit als obersilurisch zu betrachten. 

Bei seinen Untersuchungen an der Nordseite des Brenner ver­
suchte S t äche andererseits die Beziehungen klar zulegen, welche 
zwischen den sicher als carbonisch erkannten Ablagerungen, wie jenen 
des Steinacher Joches, und den höheren Schichtabtheilungen des noch 
ungenügend gegliederten alten Kalk-Grauvvacken- und Schiefergebirges 
bestehen. Auch in diesem Arbeitsgebiete hat S t ä c h e neue Anschauungen 
gewonnen, über die jedoch erst nach Durcharbeitung des Gesammt-
materiales berichtet werden kann. 

Endlich hat S t äche noch eine Reihe von Ergänzungstonren im 
Grenzgebiete der Hochschober-Gruppe gegen Kärnten (Blatt Lienz, Zone 18, 
Col. VII) unternommen, welche ihn neuerdings in der wiederholt aus­
gesprochenen Anschauung bestärkten, dass man es in der älteren Gneiss­
unterlage innerhalb der Centralalpen bei aller Mannigfaltigkeit der petro-
graphischen Entwicklung doch mit im Grossen gleichaltcrigen Bildungen 
zu thunhabe: Einerseits mit einer Facies, in welcher eruptive Magmen, 
andererseits mit einer Facies, in welcher krystalhnische Sedimente über­
wiegen oder eventuell allein herrschen. 

Die Detailaufnahmen in Südsteiermark wurden Herrn F. T e i l e r 
übertragen. Sie umfassen die Haupterhebungen der Sannthaler Alpen und 
deren südliche Vorlagen, also den Ostabschnitt des Blattes Eisenkappel-
Kanker (Zone 20, Col. XI der neuen Specialkarte) und die Grenzbezirke 
des südlich anschliessenden Blattes Laibach (Zone 2L, Col. XI). Der 
grösste Theil des untersuchten Gebietes besteht aus triadischen Ablage­
rungen, die in ihrer unteren Abtheilung die normale Entwicklung er­
kennen lassen, vom Muschelkalk aufwärts jedoch in jener einförmigen, 
vorwiegend durch Diploporcn charakterisirten, theils kalkigen, theils 
dolomitischen Rifffacies auftreten, welche eine schärfere Gliederung so 
ausserordentlich erschwert. Im Bereiche der Hauptkämme des Gebirgs-
stockes schliessen wohlgeschichtete Dachsteinkalke mit Megalodonten 
die Schichtfolgc ab. Im Norden und Süden des Hauptstockes der Sann­
thaler Alpen treten in weithin streichenden Längsaufbrüchen ältere halb-
krystallinische Schiefer und paläozoische Schichtgesteine zu Tage; sie 
bilden im Norden, im Gebiete von Sulzbach, die Basis der flachge­
lagerten, in Süd abdachenden mesozoischen Schichtenreihe, im Süden 
fällt dagegen ihre Verbreitung mit einer bedeutenden Längsstörung zu­
sammen, die auch noch innerhalb der aufruhenden triadischen Massen 
complicirtere Lagerungsverhältnisse zur Folge hat. 

Lias-, Jura- und Kreide-Ablagerungen fehlen in dem untersuchten 
Gehiete. Erst mit dem Beginne der Oligocänzeit greifen wieder marine 
Sedimente ins Innere dieses Gebirgsstockes ein. Im Hintergründe des 


